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Lebhafte U -Voot -Tätigkeit.
Englischer Zerstörer im ttanal versenkt. — Ein U-Voot vernichtet in 9 Tagen 18 engl. Schiffe.

Der Kamps um Zeitgewinn.
t Bon unserem militärischen L. R. - Mitarbeiter.

Im Westen wird das strategische Bild jetzt mehr von
ten Kämpfen bei Verdun, als von der britisch-französischen
Lsscnsive zwischen Ancre un-d Sommer beherrscht," so schrieb
Ser Berner „Bund" unter dem Eindruck der Lage LeS
8. August. Srurmtage erster Ordnung hatten unsere Trup¬
pen an der Somme wie auch bei Verdun am 7. und 8. August
jiberstanden. Nach Hem Grundsatz, datz Menschenleben wert¬
los und die Munition unerschöpslich, waren unsere Gegner
aus beiden Schauplätzen verfahren mit dem Ergebnis des
Wicdereinbützens des Gewonnenen bei Thiaumont -Fleury,
des Nichtvorwärtskommens der Briten in der Linie Thiep-
val- Guillemont, der Front von Höhe IM bei Pozisres bis
zum Fourreaumald , von Maurepas -Clery in der Richtung
aus Bapaume und Peronne . Seither hat der den 9. August
betressende Tagesbericht der Obersten Heeresleitung kraft¬
volle Fortsetzung des Artilleriekampses zwischen Ancrebach
und Somme, Unterbinden britischer Angrifssabsichten bei
Bazentin le Petit durch unser Feuer , Scheitern von acht
sranzösischen Anstürmen zwischen Maurepas uwb Somme,
und rechts von der Maas nur kleine Handgranatenkämpse
gemeldet. Der folgende Tag sah nördlich der Somme sar-
bige und weihe Engländer angreifen, sonst aber keine Er¬
eignisse von besonderer Bedeutung. Französische Blätter
haben davon Stillstand der Operationen an der Somme-
sront gesprochen, und der „Matin " sprach die Meinung aus,
an der Westfront habe der deutsche Generalstab 122 Divi¬
sionen ldcnen dann nach ziemlich zuverlässiger Berechnung
über 2M französisch-britische gegenüberstehen müßten) ver¬
sammelt, die er aus voller Kriegsstärke zu erhalten strebe.
Unbestreitbare Tatsache ist es, datz beim Beginn der Pi-
caröieosfensive deutsche Truppen gegen eine
zehnfache lleberlegenheit  zu kämpfen hatten, die
Krise aber überwunden ist und im Gefühl dessen die fran¬
zösische Presie von der Zensur die Weisung erhalten hat,
den Ilmsang der deutschen Kräfte als Grund dafür an¬
zugeben, datz die britisch- französische Offensive auch nach
sechs Wochen noch nicht dorthin gelangt ist, wo sie sich für
den ersten Tag das Ziel gesteckt hatte. Dem „Bund" zu¬
folge lassen die schweren, gewaltige Opfer kostenden Kämpfe
aus dem Glacis von Verdun die Operationen an der Somme
noch mehr im Lichte einer Entlastungsoffensive erscheinen.
Aber nach den zahllosen französisch-britischen Aeußerungen
und Befehlen, die das Vertreiben der Deutschen als ihre
Ausgabe bezeichnen, sollte jenes doch nur selbstverständlicher
Nebenzweck sein; die jetzige Bezeichnung als Hauptzweck
würde ein Eingeständnis des Scheiterns der Hauptaufgabe
sein. Der Nebenzweck der Entlastung ist aber auch nicht
erreicht, der Druck aus Verdun durch die Picardieoffensive
nicht abgeschwächt ivorden, denn den Deutschen wurde nicht
°ie Zeit genommen, den Druck fortzusetzen. Weil die
britisch-französische Offensive weder ihr Hauptziel : Durch¬
bruch, Hineinreitzen in den Bewegungskrieg und Vertreiben
«er Deutschen, noch auch die Nebenausgabe zu löjyt ver¬
mochte, hat die Verteidigung des Raumes von Verdun , die
mit so schweren Opfern verbundenen Ausfallstöße für nötig
"achtet, ohne welche ihr Verdun aufs äußerste bedroht er-
Men. Es war ein Kampf um größere Armfreiheit und
gewinnen von Zeit vor dem Eintritt noch stärker pressenden
Druckes. Und wiederum, nachdem die Ausfallstöße den Be¬
wegungsraum um Verdun und den Druck nicht erleichtert
Wtett, sehen wir am 11. August, nach Auffüllung der zer-
»ooerten Verbände (wahrscheinlich auch unter Einsatz von
»kuenj die Briten und Franzosen aus breiter Front zwischen
<mepval und Fourreaumald , Bazentin le Petit -Maurepas
"»o der Somme und südlich dieser auch bei Barleux im

andgemenge oder schon durch Feuer abgeschlagen, nach-
ow in öer Nacht zum 11. schon starke Jnfanterieangriffe

bas Thiaumontwerk abermals unter schwersten Ver-
!■" ! 8ef(fjeitert waren. Am 12. scheiterte ein einheitlicher
»Srtff mit ganzer Kraft zwischen Thiepval und Somme,

öft,rechten  Abschnitte die Franzosen bei Maurepas und
z "“LHem auch in der Nacht weiterkämpften, wie südlich

Somme bei Biaches ein Versuch, die Spitze des Keiles
b» " weitern.

eine Folgeerscheinung von Verdun hinzuweisen,
ier « “ t* nicht unterlassen. Wenn es zutreffend ist, was
tjjf"Dosier Anzeiger" aussprach, daß ursprünglich beahsich-

,-0r' gleichzeitig mit einer Offensive an der Somme
ob» « wlche in der Champagne zu beginnen, tatsächlich

auf einem Schenkel des sonst einen konzentrischen
wub Lobenden Winkels ein Vorbrechen eingetreten ist, so
Nies n daraus schließen, datz die Franzosen sich nach dem
W MDttjj rQUC&vor Verdun nicht mehr die Kraft zutrauten

^iten trotz ihrer 5 Millionen-Armee sie in der
"bei ”5'  östlich Reims, ihnen nicht liefern konnten —
dir bei des eigenen Blutes nicht wollten. Ohne
«iich' Brrdu« verlorenen Hunderttausende märe der Stotz

£ "hl aus der Champagne unternommen worden.
i*i ßj ^ mpf um Zeitgewinn stempelt heute auch die Lage

n. Zeit braucht der deutsche Meister der Krieg-
un Osten für die Vorbereitung dessen, was er

plant , unter allen Umständen. Der Tagesbericht vom
11. August hat einen kleinen Zipfel des alles Kommende
mit Recht sorgfältig verhüllenden Schleiers gelüftet, der in
der Heimat immer stärker als an der Front hervortreten¬
den Ungeduld einen Wink gegeben, wenn er sagt: „Die im
Gange befindliche Umgruppierung der verbündeten Trup¬
pen, die angeordnet wurde, um den russischen Kräftever¬
schiebungen Rechnung zu tragen, ist in voller Durch¬
führung ." Die Neugestaltung der Befehlsgliederung rm
Osten konnte die Lage, die durch Brussilows dauernd von
starkem Kräftezufluß genährter Offensive geschaffen wurde,
nicht mit einem Schlage Umstürzen. Umgruppierung be¬
dingt — Hindenburg hat uns dies im oberen Weichselbogen
im Oktober 1914 schlagend und mit bald einsetzender Offen¬
sive bewiesen — Loslösen vom Feinde und Zeit zum Zu¬
rechtrücken zur Ausgangslage neuer Operationen . Die
Zweiteilung an der Ostfront kürzt diese Zeit ab; sie trägt
zur Vereinfachung der Operationstechnik außerordentlich
bei, und darum hat die Oberste Heeresleitung die oben an¬
geführte Hindeutung auf die Umgruppierung jetzt schon
geben können. Was wir von seiten Brussilows beobachten,
ist der Versuch, Hindenburg die Zeit zur Umgruppierung
nicht zu lasien, diese zu stören, ehe der Meister der Kriegs¬
führung sie vollendet haben kann. Darum die Durchbruchs¬
versuche mit den Armeen Lcsch und Kaleöine im Raume
Stochodmündung-Lipa auf Kowel, mit der Armee Sacharow
und Teilen Tjcherbatschefs im Raume Lipa-Zalocze auf
Lemberg, mit der verstärkten Armee Letschitski, die sich aber
auch in der linken Flanke zu sichern hat, über Stanislau
auch auf Lemberg. Mißlungen ist ihm aber der Versuch
am Strmnien , am Stochod und im Raum von Zalocze trotz
der gewaltigsten Anstrengungen. Und wenn auf dem Nord¬
flügel des Erzherzog-Thronfolgers ein Zurückgehen an der
Lipa und hinter der Bystryca erfolgen mutzte, so kann sich
Letschitzki, dem große Verstärkungen zugeflossen sind, eines
Durchbruchs doch nicht rühmen. Sein Stoß findet außer¬
dem eine Begrenzung, solange die Armee Köveß, die seine
Flankendeckungbei Worochta und Tartarow zurückgedrängt,
nicht geschlagen, die Angriffsmöglichkeit aus dem Raume
Zabie nicht unterbunden, Pflanzer -Baltin und die deutschen
Truppen , die jetzt beiderseits des Capul erschienen sind, nicht
geworfen sind. Gegen Köveß und Pflanzer -Baltin wie
gegen die diesem zugegangenen deutschen Truppen ficht Let-
schitzkis linke Flügelarmee ausgesprochen auch um Zeit¬
gewinn,- der ihr wohl nicht lange zugestanden werden wird.

Amtlicher deutscher Tagesbericht.
Großes Hauptquartier, 14. Aug. (Amtlich.)

westlicher Kriegsschauplatz.
Südwestlich der Straße T hi e pv a l—P ozisres war

es den Engländern  gestern früh gelungen, i« etwa 700
Meter Breite in nuferen vordersten Graben eiuzudringen;
im Gegenangriff wurden sie heute Nacht wieder hiu-
ansgeworfen . Vor Guillemont  und der südlich
anschließenden Linie sind Massen « « griffe  des Feindes
unter schwerster Einbuße für ihn abgeschlagen  worden.
Ebenso brachen zwei sehr starke französische Angriffe im Ab¬
schnitt von Maurepas bis östlich von Hem zusammen.

Nachträglich ist gemeldet, daß die Franzosen  in der
Nacht zum 13. August das Dorf F l e n r Y und unsere Stel¬
lungen östlich davon angegriffen haben und glatt a b ge¬
wiesen  sind. Ein feindlicher Handgranatenangrisfist ge¬
stern nordwestlich des Werkes Thiaumont gescheitert.

Am und südlich des Kanals von La B a ssec herrschte
lebhafte Gefechtstätigkeit. Vielfach zeigten die feindlichen
Patrouillen größere Regsamkeit, besonders gingen nord¬
westlich von Reims  starke Aufklärungsabteilungen nach
ausgiebiger Feuervorbereitnngvor; die Unternehmungen
waren ohne Erfolg.

*

Oestlich von Bapaume  wurde ei« englisches Flugzeug
im Luftkampf zur Landung gezwungen.

Gestlicher Kriegsschauplatz.
Front des Generalseldmarfchalls von hindenburg.
In der Gegend von Skrobowa  sowie am Oginsky-

kanal,  südlich des Wygonowskojesees, wurden feindliche
Borstöße abgeschlagen;  deutsche Abteilungen zerspreng¬
te« östlich des Kanals russische Bortruppeu unter erheblichen
Berlnsten für diese.

Bei Zarecze  am Stochod ist ein Gefecht gegen vorge-
drnngene Feinde zn unseren Gunsten entschieden. Starke
feindliche Angriffe richten sich gegen den Luh- und Graberka-
abschnitt südlich von Brody;  sie wurden blutig abgewiesen.
Neue Angriffe sind dort im Gange. •*;

Front des Generals der Kavallerie Erzherzog Kar«.
Im Abschnitt Zboro w—K ouinchy  scheiterten russi¬

sche Angriffe; eingebrochene Teile des Feindes sind durch
Gegenstoß zurückgemorfen, über 300 Gefangene sind ein-
geb rächt.

Auch westlich von Monasterzyska  lief der Gegner
vergeblich an; er erlitt in unserem Feuer große Verluste.

Balran-Kriegsschauplatz.
Keine wesentlichen Ereignifle; selbst die Scheintätigkeit

des Feindes flaute ab.
Oberste Heeresleitnug.

veutsch-schwcherische ttompensationz-
oerhandlungen.

Berlin,  14. Aug. (T.-U., Tel.)
Wie die „B. Z." hört, werden die angekündigten Ver¬

handlungen über den Kompensationsverkehr zwischen der.
Schweiz und Deutschland, welche infolge des Scheiterns
der in Paris geführten Verhandlungen der Schweiz mit
dem Vierverband notwendig geworden sind, in dieser
Woche beginnen;  sie werben in Bern stattfinben.

hindenburg in wladimir -wolqnsk.
Berlin,  14. Aug. (Eig. Tel . Zens. Bln .)

Der „L.-A." meldet aus dem Kriegspressequartier : Wäh¬
rend einer Inspektionsreise an der wolhynischen Front hat
Generalfelbmarschall von Hindenburg auch Wladi¬
mir Wolynsk  einen Besuch abgestattet.

LinU-voot versenkt in 9 Tagen 15 Schiffe.
Berlin, 14. Aug. (Amtlich.)

Eines unserer Unterseebootehat im englischen Kanal
in der Zeit vom 2.—10. August7 englische und 3 französische
Segelfahrzenge» sowie 3 englische«nd 2 französische Damp¬
fer versenkt.

wieder ein englischer Zerstörer versenk.
Berlin, 14. Aug. (Amtlich.)

Eines unserer Unterseebootehat am 13. August vor¬
mittags im englischen Kanal den englischen Zerstörer
Lassoo (?) versenkt.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

Runcimans Klagelied und Ver¬
sprechungen.

Lugano,  14 . Aug. (Privattel . Zens. Bln .)
Beim Empfang in der Handelskammer in Mailand

antwortete Rnciman mit einer laugen Programmrede , in
der er u. a. hervorhob: Die gepflogenen Verhandlungen
zwischen den Alliierten hätten viele Mißverständnisse be¬
seitigt, welche die gegenseitigen Beziehungen bisher er¬
schwert und verbittert  hatten . Fortan werden Eng¬
land und Italien sich gegenseitig helfen, um den Triumph
der gemeinsamen Sache zu erkämpfen. England würdigte
vollkommen Italiens Kohlennot, aber England sei durch
die Einberufung von einer halben Million Kohlenarbeiter
selbst in der qrößten Kohlennot gewesen. Angesichls des
Umstandes, daß England alle Alliierten , sogar Frankreich,
dessen Hauptgruben sich in deutschen Händen befinden, ver¬
sorgen mußte. Das englische Volk wirb ernstlich leiden
müssen, damit Italien mit Kohlen versorgt werden lann.
Die ungeheure Frachterhöhung für diese Kohlentrans¬
porte hängt hauptsächlich auch, von den Neutralen  ab.
die nicht dem Vterverbande zuliebe transportieren , son¬
dern lediglich um zu verdienen. Günstigere Abmachungen
würöxn angestrebt. Dazu müßten notwendigerweise Zu¬
sammenarbeit und guter Wille der englischen Reeder unk
Grubenbesitzererreicht werden. Frankreich habe beschlossen,
den Italienern Transport - und Tariferleichterungen für
landwirtschaftlicheProdukte zu gewähren , und England
werde den italienischen Schiffsbauwerften alles nötige
Material für den Bau neuer Schiffe liefern . Runciman
verkündete, daß England 500 erstklassige Ozeandampfer
den Verbündeten zur Verfügung stellte oder einen aus
jedem Siebenten, die England besitze, den Verbündeten
überlassen habe. Weiter wies Runciman daraufhin , datz
in England 3500 Munitionsfabriken im Dienste des Vier-
verbandes gearbeitet haben. Was die Finanzen anbetreffe,
so werde Deutschland baldigst realisieren , öa nur mit Geld
Krieg geführt werden kann. Englands Volk trage die
Finanzlast für die Verbündeten obne Klage, enttchlossen,
Deutschland zu besiegen, und die Freiheit der Meere zu
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sichern . Deshalb habe man auch die britische Flotte um
mehr als ISA» neue Schisse vergrößert . Zum Schlüsse
wünschte Runciman der Mailänder Bevölkerung wie allen
Italienern darlegen zu dürfen , welche Opfer England der
gemeinsamen Sache der Verbündeten bereits gebracht habe.

Hiernach scheint es , als ob Runcimans Reue den
Hauptzweck habe , Mrßstimmungen ^ tn Italien . »egen Eng-
lcmd aus der Welt zu schaffen . Lolche Unzufrieden halten
können aber nicht durch Worte , sondern durch Taten er¬
ledigt werden . _

Die rumänische ßrage.
Budapest,  14 . Aug . (Privat -Tel . Zens . Bln .)

Die Stellungnahme des ungarischen Abgeordnetenhau¬
ses zeigt die Stimmung führender Kreiie rn der rumäni¬
schen Frage . Informationen aus Bukarest besagen , daß
in Rumänien vorläufig die abwartende Haltung nicht ver¬
lassen werden dürste . Fm allgemeinen hat es weiter den
Anschein , als ob die rumänische Frage sich entspanne —
doch sei natürlich nicht sicher, was die nächsten Tage brin¬
gen werden . _

Aus Südmazedoilieu.
Budapest,  14 . Aug . sPrivat -Tel . Zens . Bln)

„Az Est" meldet aus Sofia:  Von der ostmazcdoimchen
Front eingehende Berichte besagen , baß Flüchtlinge aus
der Gegend von Seres , Drama , Kawalla durch den Rüpel-

ftrftnten (Sttuntci follctt fdjott tttcftr 1000 ^ lücht-
LkEe "am1nel7sein ? alle erzählen , d° ß die Entente rup-
ven sämtliche Lebensmittel requirieren und dieientgrn,
welche nicht den Hungertod erleiden wollten , gezwungen,
hätten , ihre Heimat zu verlassen.

Aus Griechenland.
Bern,  14 . Aug . sNichtamtl . Wolff -Tel .)

Der Temvs " gibt eine amtliche Mitteilung der grre-
chficken Regierung wieder , die er als Dementi gegenüber
der Nachricht von neuen Forderungen der Verband,machte
an Griechenland ausfatzt . Darin heißt es : »D ' e grlichische
«» eaieruna beschränkt sich darauf , die gemäß ihrem Pro-
aramm vom 21 Juni übernomenen Verpflichtungen loyal
auszrfiübren Sie handelt dabei in voller Uebereinstlmmung
mitten Athener Vertretern der Verbandsmacht ^ Die^
halten sich ihrerseits streng rn den Grenzen des Pro¬
gramms . Ihre heutigen Unterhaltungen mit dem Mini¬
sterpräsidenten Zaimis haben keinen anderen Zweck, a
eine vollständige Ausführung der bei der Bildung des
neuen Kabinetts übernommenen Verpflichtungen zu ge¬
währleisten ." _ _

einer Ruhezeit , um bei den Kunden weitere Gevdquellen

/rschlwße^ ẑu k̂ön ^ ^ j £ t etW i& erte, er habe die Praxis der
kurzfristigen Schatzanweisungen vorgesunden , aber im
Gegensaß dazu eine feste Anleihe ausgegeben . Wenn er
seitdem nicht zu neuen Anleihen  geichrrttcn sei, so
könne man sich denken , daß das politisch begründet
war . Der Schatzkanzler fuhr fort , wenn er eine Anleihe
lange voraus ankündigen würde , so würde das nur zu
großen Börsenspekulationen führen . In vier Monaten , von
April bis Ende Juli , seien 275 Millionen Pfund Schatz¬
wechsel ausgegeben , aber die dreimonatigen Lchntzwechsel
vermindert und dafür solche von lechs . neun und zwölf
Monaten bevorzugt worden . Em beträchtlicher Teil der An-
wei 'ungen würde aus den Staatseinnahmen zurückgezaylt.
Was die Frage der Anleihe betreffe , sei das innere Finanz¬
problem wenig gegenüber der Ausgabe der täglichen

Finanzierung der Bezüge aus dem Auslande.
Diese täglichen Zahlungen kämen zwei Millionen Pfund

nahe . Wenn es schon schwierig sei, die notwendigen Kredite
in England zu erhalten , so sei es noch viel schwerer , sie
im Auslande auf der Höhe zu erhalten . Diese Zahlun¬
gen an das Ausland  hätten die Erhöhung der Bank¬
rate notwendig gemacht . Gegenüber den ausländischen
Gläubigern müsie das Schatzamt auf die Einkommensteuer
verzichten , da die Banken in den neutralen Landern nicht
unter fünf und mehr Prozent und nur ohne Einkommen¬
steuer Kredit gewähren würden . Er könne nicht sagen , wann
er eine neue Anleihe ausgebe , aber er ..würde es sicher
ohne Zögern tun , wenn die Gelegenheit günstig sei und die
allgemeinen Bedingungen der englischen Finanzen es an¬
gezeigt erscheinen ließen . Der Schatzkanzler gab die ge¬
meldete Uebersicht über die Gesamtschuld und das Volks¬
einkommen und schloß, man habe zwei Jahre Geld zu einem
annehmbaren Zinsfuß erhalten . Er zweifle nicht, daß das
britische Publikum die Regierung auch weiterhin durch

Steuer « « nd Anleihen
unterstützen werde . England halte seinen Kredit bis zum
Ende des Krieges aufrecht , so lange er auch dauere.

Bruce  sagte , es sei erstaunlich , daß sowohl Frankreich
wie Rußland 200 Millionen in Gold avgespeichert haben,
um , wie sie sagten , ihren Kredit nach dem Kriege aufrecht¬
zuerhalten . Aber ihr Kredit würde doch nur durch England
aufrechterhalten . Rußland und Frankreich  sollten
England 50 oder 100 Millionen von ihrem Golde ab¬
geben,  wodurch sich die Finanzlage Englands völlig ändern
würbe.

Henry  betonte , der Schatzkanzler habe die eigentliche
Kritik an seiner Finanzgebarung unbeantwortet gelassen.

meisten deutschen Agenten und ihre Anbänder festgr^ ^
men oder zerstört worden seien . Das Abkommen mit j(t
persischen Regierung über finanzielle und andere Frag^
werde hoffentlich bald abgeschlossen werden . Die persijh
Regierung bezeige den aufrichtigen Wunsch , mit ^ den
bündeten Regierungen zusammenzuwirken . In Südyers^
würden englisch - indische Offiziere  die Geu^
merie befehligen . _

Amtlicher türkischer Tagesbericht.
Konstantinopel.  14 . Aug . (Wolfs -Tel.,

Bericht des Großen Hauptquartiers:
Aus der Irak front  herrscht Ruhe . I « Persie,

versagten unsere Truppen infolge mehrere Gefechte
dem rechten Flügel die Rnfle « ans der Ortschaft Hamada»
und ans der Ebene von Hamadan ; sie zwauge « sie. rn nord-
östlicher Richtung z« fliehen . In diesen Kämpfen machte
wir 315 Gefangene , darunter einen Ossizier . und fugten dk„
Feinde in einem einzigen Kampf um eine befestigte Stellung
Verluste von mehr als tansend Toten nnd VerWiindeten zz,
Der Feind ließ 2000 Kisten Jnfanteriemnnitkon , e,ne Meng,
Gewehre sowie Kleidungsstücke und Ans rustungsgegeL
stände in unseren Händen . Wir fanden sie teilweise be¬
schädigt und verbrannt wor

Zur Wirtschaftslage in England.
Opposition in der liberalen Partei gegen Asquith.

Amsterdam,  14 . Aug . fT .-U ., Tel .)
Die „Time  s " melden , daß die liberale Partei

täglich unruhiger  werde über die Preisgabe von libe¬
ralen Grundsätzen und daß die Parteiführer Asquith auf¬
forderten , doch lieber der unionistischen Part die Regie¬
rung zu überlassen , wenn sich fetzt nach liberalen Grund¬
sätzen durchaus nicht regieren lasse . Aiquith  habe °be
die Voraussetzungen nicht anerkannt und sich geweigert
abzutrcten . _

London,  14 . Aug . sNichtamtl . Wolff -Tel .)
Unterhaus.  H a r c o ur t sagte auf .eine Frage

Fabers : Da die Zeit herannahe , wo die einheimuche Fleisch¬
produktion steige , könne man nicht sagen , daß die Fleisch-
n o t dringlicher werde . F a b e r warf ein , daß sehr große
Teile der Bevölkerung das Fleisch wegen der hohen Preise
nicht mehr bezahlen könnten . Harcourt  erwiderte , er
hoffe , daß die Preise sinken werden.

Fab er fragte , ob es nicht vorteilhaft sei , fleischlose
Tage etnzuführen . Harcourt antwortete , er glaube nicht,
daß das die Lage verbessern würbe.

Die Operationen von Essad Kbad bis Hainadair
spielten sich folgendermaßen ab : Am S. August  grisser
unsere den Feind verfolgenden Truppen gegen Mittag , nach¬
dem es klar geworden war , daß der aus der Orfichaft Esst-
Abad zurückgetriebene Feind sich anschrckte. mit allmi Kräf¬
ten in der stark ansgebanten Stellung nordöstlich dieser
Ortschaft Widerstand zn leisten , dem Femd «us ver ch.edne,
Seiten in dieser Stellung an , warfen ,hn zurück « nd mach¬
ten eine große Zahl von Gefangene « . Am 9. August fieser-
ten nnsere Soldaten dem Feind in der Umgebung von
«1606 ein Gefecht . Sie führten , trotz ernes ununterbrochemi,
Marsches , den Sturm erfolgreich «ns und -iwange » der
Feind , der sich aus einer befestigten Höhe verschanzt hatte
zurück. Am 10. Angnst nahmen nnsere Truppen ,n der
Frühe die Verfolgung des Feindes Eder ans . Wir war¬
fen seine Nachhut , die aus starken Kavallericabteilnugeil
bestand , bis znm Abend nach Osten in die Ebene von Ham-
fxm jitrürf lind drangen in das Dorf Hamadan ern. AU
10 August  abends hatten unsere Flügelabteilnngen Ge¬
fechte mit feindlicher Kavallerie , ans die sie , n der Umgebma
von Hamadan stießen . Am 11 . Aug .« kt wurden d,e ferck
lichen Trnppen , die im nördlichen Teil der Ebene Hamada»
standen , gleichfalls durch einen Angriff vertrreben . Dl-
Ebene r st nun vollkommen  vom . Fein de ge.
säubert. - Im mittleren Abschnitte fanden nur Gescch.r
zwischen Erknndunasabteilnngen statt . Im Abichnüt des
linken Flügels griff eine ans verschiedenen Wassengatim-
gen zusammengesetzte feindliche St ^ rtmacht « nsere Stellm-
aen bei Sakiz an . Sie wurde geschlagen  nnd mußte m
gegen Abend znritckziehen . wobei sie durch einen Gege«-

i angriff unserer Truppen Verluste erlitt.

„wir stehen vor der schrecklichsten
llataftrophe."

Im englischen Unterhaus kam es bei der Kommfisions-
beratung über die Anleihefrage zu einer "Harfen Kritik der
Regierungsmaßnahmen wie der finanziellen Lag
Haupt. Dem Schatzkanzler wurde der Vorwurf gemacht , er
sei zu optimistisch gewesen , und es wurde die Notwendigkeit
einer Zwangsanleihe angekünöigt . Aus ber Erwrder g
Mac Kennas und der weiteren Aussprache geht hervor , d ß
der englische Kredit bereits erheblich überspannt und am
Ende seiner Leistungsfähigkeit angelangt fit - eme * •
sache, die am besten veranschaulicht wirb in dem Ruf um
Hilfe nach Paris und Petersburg : Hilfe namlrch in Gestalt
ber dort aufgespeicherten Goldschätze.

London,  14 . Aug . sNichtamtl . Wolfs -Tel .)
In der Kommissionssitzung des Unterhauses kriti¬

sierte C. Henry -die Finanzgebarung des Schatz¬
amtes.  Der Schahkanzler habe m- der letzten Z « t kurz¬
fristige Anweisungen , namentlich Lchatzwechsel . ausgegeben.
anstatt eine Anleihe aufzunehmen . Der Betrag der aus¬
stehenden Schatzwechiel belaufe sich setzt "uf 850 Millionen
Pfund Sterling , wofür 6 Prozent ^nsen gezaUt wurden
diese Gebarung schade dem finanziellen Prestige Englanos
Der Grund , weshalb der Schatzkanzler kerne neue Anleihe
aufnehme , sei offenbar , daß er bei der Anleihe 19 -
sprach, daß , wenn eine künftige Anleihe du Sonstigeren B
dingunaen stattfände , die Jnhaber der alten An eihe Me>
selben Vorteile genießen sollten . Der ^ ^ »hkanzler ie , , u
optimistisch  gewesen , indem er an ein baldiges Ende
des Krieges glaubte und in diesem Falle annahm , eine An
leihe zu vorteilhafteren Bedingungen ausgeben zu können.
Das sei ein Irrtum , denn nach dem Kriege würde beim
Publikum das Geldinteressc die patriotischen Empfindungen
überwiegen . Die neue Anleihe würde daher

eine Zwangsankeihe
sein müssen . Der Redner hielt dir Erhöhung der Bankrate
auf 6 Prozent für einen Fehler und sprach die Erwartung
aus . daß der Schatzkanzlcr , der für die Trauer de» Krieg «»
weiter Geld borgen müsse , die Praxis der kurzfristigen
Schatzanweisungen »rrsgeben würde.

Frederic Banburv  schloß sich der Kritik betz Vor¬
redners an hielt iedoch die Erhöhung deS Bankdiskonts
für richtig . ' In der City halte man die schwebende Schuld
von »50 Millionen Pkunb für eine große Gefahr . Man dürfe
bie Ausgabe einer festen Anleihe nicht zu lange b'nauS-
iLL ® et Redner hielt eS für unwahrscheinlich , daß
nach dem Kriege mehr oder billigere « Geld verfügbar sein

WeI?Hi &et sagte : Wir stehen
vor der schrecklichste» Katastrophe

der Weltgeschichte . Niemand hat geahnt , daß solch ungeheure
Finanzsraaen der Lösung bedürfen würden . Fünf Millionen
Krieaskosten täglich - Gott allein weiß es . wann das aus-
nur », M - nn der Schatzkanzler die Entwicklung von Anfang
^ nn,? « »a- seben hätte würde er eine andere Politik ver-
^la ?°baben Der Betrag der Schatzanweisungen habe eine
Ifsufntiecnie UM  erreicht . Die Banken bedürfe»

Der nngeuügende Abwehrdienst gegen Zeppelinangriffe.
F e r r o n s sagte , daß in einer Stadt an der Ostküste,

wo einige Personen bei dem Zeppelinangriff umgekommen
sind, nur ein Abwehrgeschütz und ein unbedeutender Schein¬
werfer vorhanden waren . W a l t o n bemerkte , an einem
anderen habe der Scheinwerfer versagt . Pringle  fragte,
ob die betreffende Stadt , die ein bekanntes Angriffsziel
für Luftschiffe sei . nicht besser geschützt werben konnte.
Joynson Hicks  fragte , wann der längst angekündigte
Schntzplan ausgeführt würde . .

Masor Baird antwortete namens der Regierung , das
Ministerium babe auch noch andere Aufgaben . Es müsse
sowohl die Bedürfnisse der Armee im Felde , als auch des
Abwehrdienstes befriedigen.

Uaukasus-Hront.
Ein Teil der Truppen unseres linken Flügels trieb dm

Feind der sich aus den Höhen nördlich von Tatnan anshieli,
«ach Norden in die Richtung von Ahklatte »« rück 't«d be¬
setzte diese Ortschaft sowie den nördlich gelegenen Sugei
In , Gebiete nördlich Bitlis  war ans einer Strecke m
30 Kilometern vom Feinde nichts z» bemerken . FemdM
Artillerie , die nördlich von Musch , m Dorfe J 'raoy
getroffen war , wurde in nördlicher Richtung ans Knnk««
vertrieben und ließ einige Gefangene m « » s- rer » « tz
Im Zentrum wurden kleine , überraschende Angriffe
Feindes abge,viesen . Im Zentrum und ans deM fiek»
Flügel zeitweilig anssetzende Artillerletatigkeit . I » 5
sammenstößen « userer Erknndnngsabteilungen mit dem
des Feindes machten die Unsrigen einige Gefangene us
erbeuteten Bomben und Gewehre.

Der Brief einer türkischen ZoldatenM
Die Luftangriffe auf England.

Haag,  14 . Aug . (Eig . Tel . Zens . Bin .)
Londoner  Blätter melden , daß der Zeppelin-

a n g r i f f in der Nacht von Dienstag auf Mittwoch ohne
jede Warnung  der Signakstation vor sich gegangen ist.
Die Blätter schreiben dieses Versagen des Wachtdienstes
dem Umstande zu , daß die Zeppeline diesmal viel höher
geflogen  sind als sonst . Sie haben diese veränderte
Taktik anscheinend wegen der Gefahr durch Abwehrgeschütze
gewählt . — „Daily Mail ", die für ihre Leser eine Luftver-
stcherung eingeführt hat . teilt mit . daß nach dem letzten
Zeppelinangriff aus einem Ort drei telegraphische Auf¬
forderungen zur Auszahlung des Versicherungsgeldes ein-
gegangen sind.

Englische Feststellung über Schaben beim
letzten Lustangriff.

17. O. In der in Dawaskns erscheinenden ZritA
„Al -Scharq " finden wir den folgenden ,chvven Brief e
tttrki 'chen Frau an ihren im Felde stehenden Mann.

Mein tapferer Soldat ! Wenn ich daran denke.
mein lieber Mann , in Felduniform marschrerend , l«
allerheiligste Pflicht gegenüber der Religron unb dem L«
terlande erfüllt , so bemächtigt sich Freude und Stolz «
nes Herzens . Manchmal stelle ich mir vor . wie Du he»
mutig kämpfst . Dein Leben dem seinöl,eben Feu « > ^
gibst und so schön lächelst , um zu zeigen daß Du den
verachtest . Ein anderes Mal glaube ich Dich , das Gew ^
an der Seite , schlafend zu sehen : müde iahest Du aû ^
Dein Gesicht strahlte von Tapferkeit und Entschlo ^ n^Dein Gesicht strahlte von Tapferker uno
die die göttliche Macht darauf »evragt hat . Vor
fallen mir die Tränen herunter und ich lEatze m,a »
lich, die Iran eines solchen keldenmntmen Patrwt-

London,  14 . Aug . lT .-U ., Tel .)
Nach den im L u ft v e rtei big ung  s amt  eingelau-

fcnen Meldungen über die durch dre letzten Lustangrfife
entstandenen Schäden st» d an der englfichen Ostküste und
zwar in Häfen und auf Schiffen , zusammen 14 Fahr¬
zeuge.  darunter 2 Transportschiffe der Admiralität durch
Bomben . Feuer und Explosion so schwer beschädigt,
daß sie nicht mehr gebrauchsfähig stnd, 6 dieser Schifte stnd
g e s u n k e n . die übrigen sind v e r b r a n n t, ober mußten
ans Grund gesetzt werden , um ste vor dem Sinken zu be¬
wahren . Von einer Batterie Lnftabwehrgeschütze wurde
1 Geschütz völlig zerstört . 8 andere ichwer beichadtgt . 6 in
einer Fabrik eingestellte Flugzeug « wurden Bet dem Brand

m  Ei? ? um Angrfif̂gegen die Luftschiffe aufgesfiegenes
Lnftfahrzeug kebrte sehr beschädigt zuriick. Ein weiteres
Flugzeug , das die Lustschifse weit in See verfolgte , wird
vermißt.

fin . " Ich" sehe Dich mfi Deipen Kameraden D °in °-
faches Essen mit großem Appetit einnehmen , als ■ oö e«
um ein Festessen handelt . Diese meine VorNellnngen
ren mich in Gedanken zu unseren »roßen Vorattne ^
rück, die ausgedehnte Länder ,m Osten und
ober , und die im Dienste der Religion der wirklichen W
lisation ihrem Namen in der Geichtchte ewige Gfitlisation ihrem Namen in der ,»e,chlct,re ewige
schafft haben . Ich sehe , daß Du dieser großen m  ^
würdig bist. Aber manchmal schwebt cs mir vor d » ^
gen , als ob sich die Hölle öffnet und e,n Donnerngen , als ob sich die Hölle öffnet uno c,n &
Knallen die Erde zerwühlt ! Keinen Laut von F « ^
und Klagen nehme ich wahr , nur das unaushoUiw ^ j,
sen der Granaten , die beim Erplodieren d,e Erve

Rauchwolken umhüllen den Schauplatz , nnd rn den . ^
blitzen sehe ich das Blut mancher tapserer Kam «'» -
ßen . Männer stürzen zusammen nnd scheiden vor»
licht . Darunter sehe ich Deine prächtiae Gestalt oen

gleich miede « zu verichmmdcn . fiw fi-

Lord Lecil über Persien.
London,  14 . Aug . sNichtamtl . Wolfs -Tel .)

Unterhaus.  Förster sagte auf eine Frage , die Zahl
der türkischen Gefangenen  betrage 425 Offiziere
und 8508 Mann . Di « kürzlich in Aegypten gefangen Ge¬
nommenen befinden sich nicht darunter.

Lord Robert Ce eil erklärte auf eine Frage , die Lage
in Persien  habe sich wesentlich gebessert , seitdem die

angrerfen , um gieicy wieoex zu oci wm »»>.» . >■ ■
Dir mein Herz , uw Dir Mut etnanftoßen und uw ^ z,
weisen , daß Dein Andenken im Gedanken denenm D
für Dich lebt , nie verschwindet . Schlage Dim " - 'ZM
zum Tode , denn Dein Körner ist auch ein Te,I
des , das das Vaterland beschirmt ! hzh i«

Auf einmal wache ich ans nnd nehme wanr , ^
weit non diesen Szenen entfernt bin und fjef*1
dank Dir nnd Deinen liehen Kameraden , we '«
Mann in Sicherheit und Frieden befinde . JLtc ;inc«;
ich wäre ein Mann um an dieser beiliaen Pfi 'w ^
men zn dürfen ! Ich beglückwünsche Ench. denn
erlangt Jbr die Anerkennung Lottes wie die der 1

Bisweilen weichen die Vbantissebllder ^
Ncberleanna . nnd in einem solchen Moment wer«
wahr , daß viele Anfgaben meiner harren , derenl » ^
die Erziehung unseres Sohnes , der Frucht unfe ^
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Ehren-Tafel

Der Vizefeldwebel Josef Kettel  aus Dotzheim hat für
erfolgreiche Patrouillengänge das Eiserne Kreuz erster
Klasse erhalten , nachdem er früher schon das Eiserne Kreuz
zweiter Klasse und die hessische Tapferkeitsmeöaille erhalten
hatte.

Der erste Vorsitzende des Münchner Journalisten - und
Schrlftstellervereins . Schriftsteller und Redakteur Dr . Fried¬
rich M ö h l, der seit Kriegsbeginn als Hilssreferent im
Prefsereferat des bayrischen Kriegsministeriums tätig ist,
wurde mit dem Eisernen Kreuz ausgezeichnet.

ist. Auf seinem Gesicht sind die Tapferkeit und die Vater¬
landsliebe zu lesen . Wie oft hat er mich darum gebeten,
wit Dir im Kriege zu sein! Me oft hat er sich danach ge¬
sehnt, ein Soldat zu werden: und wie groß wird diese seine
Sehnsucht, wenn er von unseren Siegen zu hören bekommt!
Ich freue mich innigst auf jene Stunde , da Du zurückkom-
wen und von Deinem Sohne das hören wirst, was ich
nicht zu beschreiben vermag. Ich hoffe, Last er in der Zu¬
kunft seinem lieben Vaterlande dienen wird.

Zum Schluß sende ich Dir meinen Gruß und meine
Liebe mit der Versicherung , daß , je mehr Du an Stra¬
pazen und Entbehrungen für Dein Vaterland ausgesetzt
bist, um so größer werden meine Liebe und Bewunderung
für Dich . Ich bitte Gott , mich in die Lage zu verletzen,
irgendeine Wohltat zu erweisen , damit ich auch Deine
Liebe verdiene . Du sollst wissen , daß mein Herz Dich für
immer begleitet ! Deine Frau Muna T ., Beirut.

Der verkauf von Danisch-weftindien.
Eine Volksabstimmung soll entscheiden.

Kopenhagen,  14 . Aug . (Nichtamtl . Wolff -Tel .)
Das F o l k e t h i ng setzte die Beratung über die Ab¬

tretung «der d ä n i s ch- w e st i n ö i s ch en Inseln  fort.
Der Finanzminister schlug vor , eine Volksabstimmung über
diese Frage zu veranstalten . An der Abstimmung sollten
alle Wähler nach der neuen Verfassung teilnehmen , also
auch die Frauen und die Dienstboten.

Der Führer der oppositionellen Linken , C r i st e n s e n,
brachte eine Tagesordnung  ein , die verlangt , daß der
Verkauf , wenn er nicht bis nach «dem Kriege aufgeschoben
werben kann , dem neuen nach der neuen Verfassung ge¬
wählten Reichstag zur Entscheidung vorgelegt werden soll.

Der Ministerpräsident  erklärte diese Tagesord¬
nung für unannehmbar , da die Regierung eine sachliche
Entscheidung wünsche . Die Regierung war dagegen bereit,
eine Volksabstimmung zuzulassen.

Die Tagesordnung wurde mit 89 Stimmen der
Radikalen und Sozialisten gegen 44 Stimmen der Linken,
Konservativen abgelehnt.  Die Beratung wird fort¬
gesetzt.

Kurse politische Na»richten.
« Gegen den Obstwncher.

Die Folgen des Fehlens von Obsthöchstpreisen und Her
Nichtregelung der Obstpachtverhältnisse zeigen sich anschau¬
lich in dem folgenden Bericht aus dem „Hildburghäuser
Kreisblatt " vom 4. August:

„In neununbzwanzig Orten betrugen die Kirschpacht-
summen 59 458 M „ gegen 19 215 M . im Vorfahre . .Trotzdem
begegnete man beim «diesjährigen Ernteschluß (abgesehen
natürlich vom verbrauchenden Volkes nur frohen Gesichtern,
da jeder der Pächter einen großen Verdienst eingeheimst hat.
So sind an Plantagen , die mit 1500 bis 2000 M . bezahlt
wurden, Ueberschüsse von 8000 bis 4000 M . nach Abzug der
Unkosten gemacht worden . Ganz «dieselben Breisverhältnisse
scheinen die Pächter für Pflaumen und Kernobst zu er¬
warten , sodaß häufig der Zentner Pflaumen nach Angabe
von Fachleuten 5 bis 0 M . ans dem Baum kostet, was im
Interesse der Käufer bei dem recht reichen Pflaumenanhage
sn *u ^dauern ist. Solange bei uns der Obstverkauf in
Wucherhänden liegt , wird Obst noch lange nicht das viel¬
gepriesene „Valksnahrungsmittel ", und man verschone uns,
wenigstens jetzt während der Kriegszeit , mit aller Theorie
auf diesem Gebiete."

Der Kriegsausschutz für Kvnsumenteninteressen bemerkt
» >t Recht hierzu : Wenn schon die Frühobsternte nicht mehr
«oi den Wucherern gerettet werden kann, so sollten wenig-

-«s für Pflaumen und Kernobst unverzüglich Reichs-
Höchstpreise, etwa nach bestimmten Erzeugungsgebieten, fest-
ge.etzt werden / Wenn dabei die Pächter infolge der un-
unnigen Pachtsummen zu kurz kommen sollten , so wären
ue und die Besitzer wenigstens für das nächste Jahr ge¬
warnt. Und gegen etwaige Streikgelüste nach Kölner und
Werberscher Art haben mir ja noch Lanösturmleute.

Hof und Gesellschaft.
von Rupp ch. Aus Stuttgart wirb gemeldet,

mfs, ^ "^ ent von Rupp . langjähriger Generalstaatsanwalt
uu« Vorsitzender der Stuttgarter Kolonialgesellschaft , in
stE'unngen im 61. Lebensjahre an einem Schlaganfall ge¬
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^Haftung des rumänischen MiMonendiebes.
Der Bukarester Börsensyndikus Victor Fiolotti , wel

« die rumänische Post , wie gemeldet , um Millionen schä
Ste, wurde , kurz bevor er das Land verlassen wollt«

^haftest

5tadtnachrichten.
Wiesbaden , 14. August.

s.i„^ ine » 50. Geburtstag beging am 18. August der durch
5e«.e '^wissenschaftlichen Schriften in Aerztekreisen weit-
«, . , "Ee Direktor des hiesigen städtischen Krankenhauses

Wilhelm Weintrau  d. Von 1890—94 war er
Cl>er„ att  der Universität Straßburg , von 1894—96

0,1  der Charite in Berlin , dann Oberarzt in
^lau und ist seit 1898 hier tätig.

^OOn sm* Goldankaufsstelle wurden bis heute etwas über
de» t... ™' für  Gol «dwaren ausbezahlt . Außerdem wur-

s«r über 4000 Mark Goldmünzen umgewechselt.
^r « « ach den Ralkanländern » die nur mit einer

J tt brbewilligung  des k. k. Finanzministe-
in Wie » persanüt werden können , müssen auf den

Paketkarten einen Äiermerk tragen , daß eine Durchfuhr¬
bewilligung zu der Sendung gehört . Das ist besonders auch
dann zu beachten , wenn für mehrere Pakete eine gemein¬
same Durchfuhrbewilligung gilt , die Pakete aber nicht zu
gleicher Zeit , sondern in verschiedenen Teilposten auf-
geliesert werden . Die Durchfuhrbewilligung ist in solchen
Fällen stets der ersten  Teilsendung der Postanstalt vor¬
zulegen.

Das städtische Bekleidungsamt, Rathaus , Zimmer 45,
ist, worauf hiermit noch einmal hingewiesen sei , an Werk¬
tagen von SV,  bis 12 lA un «d von 3 bis 5 Uhr geöffnet , mjt
Ausnahme «der Nachmittage am Dienstag und Freitag.

Ans der Durchreise wurden in einer der letzten Nächte
zwei Einbrecher,  die schon seit einiger Zeit steckbrief¬
lich verfolgt wurden , von der Seggen Kriminalpolizei auf
dem Hauptbahnhofe festgenommen . Die beiden Stemmeisen-
zünstler reisten mit Vorliebe von Stadt zu Stadt , um bald
hier , bald da bei passender Gelegenheit ihrem „Berufe"
nachzugehen . Sie hatten sich dadurch verdächtig gemacht , daß
sie, mit dem Zuge von Luöwigshafen kommend , sofort Fahr¬
karten nach Stuttgart lösten . Das fiel einem Kriminal¬
beamten auf , der mit ihrer Festnahme einen guten Fang
getan hat.

Verdorbene Jugend . Am Samstag wurden drei Bur¬
schen im Alter von 15 bis 18 Jahren festgenommen , die
einen hiesigen Geschäftsmann dadurch um 300 Mark be¬
trogen haben , daß sie eine Zahlungsanweisung gefälscht
hatten . Es gelang , den jugendlichen Taugenichtsen den größ¬
ten Teil des Geldes wieder abzunehmen . Einen Teil hatten
sie durch den Kauf von allerhand Kinkerlitzchen verbraucht
oder in Wirtschaften verjubelt.

Durch einen Sturz auf der Straße erlitt am Samstag
der 53jährige Schreiner Josef W . in der Friedrichstraße
einen Unterschenkelbruch . Die Sanitätswache brachte ihn
nach dem St . Josephshospital.

Modekckau in Frankfurt a. M.
Die Eröffnung der Frankfurter Modewoche findet am

Samstag , 19. August , nachmittags 3 Uhr , statt . Von Sonntag
an täglich von 9 bis 6 Uhr Besichtigung der Mobeausstellung
des Preisausschreibens und der Sonderausstellung künst¬
lerischer Entwürfe und Zeichnungen . Modeschau täglich
8 Uhr abends , an Sonntagen auch nachmittags 3 Uhr . Von
Montag , 21., bis Samstag hält Professor Dr . Hülsen
einen L e h r k u r s u s für Erläuterungen un «d Skizzen¬
übungen ab, der sich an die breiteste Allgemeinheit wendet
und keinerlei Vorkenntnisse erfordert . Während der Moöe-
woche werden namhafte Persönlichkeiten der Kunst - und
Gelehrtenwelt Vorträge halten über verschie «dene mit der
Mode zusammenhängende Probleme . Geheimrat Jessen
aus Berlin spricht über Kleiderkunst und Werkkunst . Die
Materialechtheit der Textilien und die Farben behandelt
der Chemiker Dr . Krais  aus Tübingen . Der Reklame in
der Mode wir «d Herr Kropf  aaus Köln seine Ausführun¬
gen widmen , und Frau Kaufmann  aus Mannheim wird
unter dem Titel „Kostüm , Persönlichkeit und Mode " ästhe¬
tische und- psychologische Betrachtungen anstellen . Die Neu¬
verordnungen der Reichsbekleidungsstelle wird Dr . Wein¬
berg  aus Berlin erläutern , und die pädagogische und sozial¬
politische Seite wird von Herrn G r ä f aus Frankfurt
(Krankenkassen - und Versicherungswesen im Kriege ) und
Professor Schäfer  aus Lübeck (die Ausbildung «der Ver¬
käuferin ) beleuchtet werden . Näheres ist aus dem Pro¬
gramm ersichtlich, das in allen Buchhandlungen und
Zeitungsverkaufsstellen erhältlich ist.

Aur den Vororten.
Biebrich.

Jugendpflcger - und Junwehrführerkursus . In den
Tagen vom 12. bis einschließlich 20. August findet hier ein
Jugen «dpfleger - und Jungwehrsützrerkuius für den Land¬
kreis Wiesbaden statt . Er wurde am Samstag Abend in
der Turnhalle am Kaiserplatze unter Teilnahme von etwa
dreißig Jugendpflegern und Jungwehrführern durch Land¬
rat Kammerherrn v. Heimburg  eröffnet . Als Ehren¬
gäste wohnten Major Zeska , Kommandeur der Unter¬
offiziervorschule , Oberbürgermeister Vogt , Kreisschulinspek-
tor Pfarrer Stahl un«d mehrere Mitglieder des Orts¬
ausschusses für Jugendpflege der Versammlung bei . Land¬
rat v. Heimburg wies in seiner Eröffnungsansprache darauf
hin , daß nur ein körperlich , geistig und sittlich tüchtiges
Volk sich in der Zukunft behaupten könne , und daß es da¬
her die Sorge aller vaterländisch Gesinnten sein müsie,
unsere Jugend in jeder Hinsicht gesund zu erhalten . Die
Teilnehmer der Kurse seien deshalb zusammengekommen,
um gemeinsam Mittel und Wege zu beraten , durch welche
die schulentlassene Jugend körperlich , geistig und sittlich ge-
kräftigt werde . Eine Zusammenlegung der beiden Kurse
erwies sich als zweckmäßig , weil einerseits der militärische
Vorbereitungsdienst ein bestimmter Teil der Jugendpflege
sei . und anderseits es wünschenswert erscheint , die Jugend¬
pfleger mit den Aufgaben des militärischen Vorbereitungs¬
dienstes bekannt zu machen . Beide Kurse setzen sich aus
theoretischen Erörterungen und praktischen Uebungen zu¬
sammen . Wohl brächten sie für die Teilnehmer eine große
Arbeitslast , dafür reife aber auch in ihnen das Bewußt¬
sein , Mitarbeiter an der Erstarkung unseres wertvollsten
Gutes , unserer Jugend , zu sein . Die Leitung des Jugend¬
pflegerkursus liegt in den Händen des Kreisjugendpflegers
Philippi  und die des Führerkusus in denen des stell¬
vertretenden Vertrauensmannes für «den militärischen Vor¬
bereitungsdienst und Kommandanten der Jungwehr Bieb¬
rich, des Hauptmanans a. D . v. Tautphöus. — Nach
einer kurzen Besprechung des umfangreichen Arbeitsplanes,
der vormittags von 8 bis 12 Uhr hauptsächlich praktische
Uebungen auf dem Rudolf Dyckerhoff -Platze , nachmittags
von 3 bis 6 Uhr theoretische Belehr ungen in Gestalt von
Vorträgen über Fragen ans dem Gebiet der Jugendpflege
und für abends von 9 Uhr ab Besuche der kirchlichen
Jugendvereine , des kaufmännischen Jugendbundes , des
Turnvereins von 1846 und der freien Turnerschaft in ihren
Vereinsränmen vorsah , verbreitete sich Areisjugendvfleger
Philippi  über ,Liel und Aufgabe der Jugendpflege in
Stadt und Land". Er schilderte in kurzen Zügen die durch
die veränderten Wirtschafts - und Lebensverhältnisse hervor¬
gerufene Not der Jugendlichen und stellte , entsprechend den
Forderungen des Ministerialerlasses vom 18. Januar 1911,
als Ziel und Aufgabe «der Jugendpflege die Heranbildung
einer körperlich , geistig und sittlich kräftigen Jugend fest.
Dann schloß der Vorsitzende die anregend verlaufene
Sitzung . — Am Sonntag beteiligten sich die Kursisten an
einer Geländeübung der Jungwehr Biebrich mit Jung¬
wehren «des Untertaunuskreises.

Promenadenkonzert . Am morgigen Dienstag , 15. Aug .,
findet bei günstiger Witterung nachmittags von 4 bis 5 Uhr
wieder ein Promenadenkonzert im Schloßpark
statt , ausgeführt von der Musikabteilung des Pionier-
Ersatzbataillons Nr . 25 unter «der Leitung des Obermusik¬
meisters M . Eisold . Hierfür ist diesmal folgende Mustkfolge

aufgestellt worden: „Hohenzollern-Ruhm," Marsch von
Blankenburg, Ouvertüre z. Op. „Stradella " von Flotow,
„Bei uns z'Haus", Walzer von Strauß , „Spanische Rapso-
die" von Richaröy, Potpourri aus «Zigeunerbaron " von
Strauß.

Nassau und Nachbargebiete.
Bestrafter Kettenhandel.

Aus Limburg,  13 . Aug ., wirb uns geschrieben : Eine
ganz empfindliche , aber gerechte Strafe erhielt der Manau-
fakturwarenhänöler M . Sternberg von hier , weil er Ketten¬
handel mit Schmierseife getrieben hat , wobei er ganz er¬
hebliche Summen verdiente . Das hiesige Schöffengericht er¬
kannte auf eine Geldstrafe von 7000 Mark  oder 1 Jahr
Gefängnis.

X Mainz , 14. Aug . Der Hund als Verräter.
Allgemeine Heiterkeit erregte dieser Tage in einem benach¬
barten Ort ein junger Foxterrier . Derselbe war seiner
Herrin in einen Metzgerladen gefolgt , wo diese sich gleich
vielen anderen ein Stückchen Speck oder Rauchfleisch er¬
kämpfen wollte . Mit bedauernder Miene fertigte der La¬
deninhaber alle Frauen ab, da ein solcher Leckerbissen nicht
mehr vorhanden sei. Doch der Metzger hatte die Rechnung
ohne den Fox gemacht . Derselbe glaubte mehr seinem gu¬
ten Spürsinn als den bedauernden Worten des Ladeninha¬
bers . Der Hund hatte ja reichlich Zeit , seinen Plan zu
überlegen : während seine Herrin und ihre Genossinnen im
Schweiße ihres Angesichts auf ein anderes Stückchen Fleisch
warteten , brach sich Fox durch all die Röcke hindurch Bahn,
eins , zwei , drei , eh' man sichs versah ^ da zerrte er unter
dem Ladentisch ein großes Rippenstück hervor und legte es
wedelnd und bellend seiner Herrin zu Füßen ! Schallendes
Gelächter und Bravorufen lohnten diese kühne Tat , wäh¬
rend der Metzger seinem Groll gegen das kluge Tier , das
ihm diesen Zwischenfall bereitete , in derben Schimpfworten
und drohenden Gebärden Luft machte.

h. Höchst a. M ., 14. Aug . Für jede Ermittlung
eines Baumfrevlers  im Kreise Höchst setzte der
Kreisausschuß eine Belohnung von 25 Mark aus , voraus¬
gesetzt, daß die gerichtliche Bestrafung des Rohlings er¬
folgen kann.

8port.
Frankfurter Turnsport -Ber - andsmeisterschaft.

ae . Frankfurt , 14. August.
Der Frankfurter Verband für Turnsport

brachte am Sonntag auf dem Sportplätze des Frankfurter
Fußballvereins an der Roseggerstratze die Verbands¬
meisterschaften zum Austrag . Das Wetter war günstig.

1. 100 Meter - Laufen - Meist er schaft  1 . H eß-
le  r, Franks . Fußb .-Ver ., Abt . Turnsport 1892, 11,7 Sek .,
2. Burtschel F .-Kl . Olympia -Darmstadt , 12 Sek ., - . Merkle,
Franks . Turnverein , und Halwanger , F .-Kl . Olympia-
Darmstadt , totes Rennen.

2. 200 Meter - Laufen - Meisterschaft:
1. Burtschel , F .-Kl . Olympia -Darmstadt , 25,2 Sek ., 2. Schlö-
mann , Fußb .- u. Tennis -Kl . Worms , 25,6 Sek ., 3. Fleisch.
Franks . Turnverein.

3. 4 00 - Meter - Laufen - Meisterschaft:
1. Schlömann , Fußb .- u. Tennis -Kl . Worms , 59,2 Sek ..
2. Werpel , Franks . Turnverein 1,06 Min ., 3. Kompfe,
Franks . Turnverein kam als Zweiter an , wurde jedoch
wegen Schneiden der Bahn disqualifiziert.

4. 1600 Meter - Laufen - M ei st erschuft:
1. Lewin , Franks . Fußb .-Ver ., Tbt . Turnsport 1897, 4 Min.
38.1 Sek ., 2. Reis , Franks . Turnver ., 4 Min . 46 Sek ., 3.
Verwandt , Germania -Mörfelden , 4 Min . 64 Sek.

5. 3060 Meter - Lausen - Meisterschaft:
1. Schnerr , Olympia -Darmstadt , 10 Min . 12,8 Sek ., 2.
Becker, Olympia -Darmstadt , 10 Min . 13,6 Sek ., 3. Schmidt.
F .-Kl . Germania -Mörfelden.

6. Diskuswerfen - Meisterschaft:  1 . H. V.
Müller , Franks . Fußb .-Ver ., Abt . Turnsport 1897, 34,14
Meter , 2. Dr . Clemend Olympia -Darmstadt , 80,64 Meter,
3. Leutnant Binz , Franks . Fußb .-Ver ., Abt . Turnspvrt 1897,
29,22 Meter.

7. Weitsprung - Mei st er schüft:  1 . Herber-
Turnverein Offenbach , 5,48 Meter , 2. Kretschmann , Mainzer
Turnverein , 5,46 Meter , 3. Nolte , Mainzer Turnverein,
5,39 Meter.

8. H o ch sp r un g - M ei st e r s ch a f t : 1. Dr . Clemend,
Olympia -Darmstadt , 1,57 Meter , 2. Nolte , Mainzer Turn¬
verein , 1,57 Meter (berührt ) , 3. Herber , Turnverein Offen¬
bach, 1,50 Meter.

9. K u g e lsto ß en - Mei  st e r s ch a ft :1. H. V . Müller,
Franks . Fußb .-Ver ., Abt . Turnsport 1897 , 10,11 Meter . 2.
Leutnant Binz , Franks . Fußb .-Ver . Abt . Turnsport 1897,
10.02 Meter , 3. Jolasse , Frankfurter Turnverein , 9,58 Met.

10. Stabhochsprung:  1 . Groh , Turnverein Gries¬
heim , 2,80 Meter , 2. Himmelreich , Turngem . Niederursel,
2,80 Meter , 3. Heil , Turnverein Eschersheim , 2,80 Meter
(berührt ).

11. 400 Meter - Stafette:  1 . Frankfurter Turn¬
verein , -̂ -Mannschaft , 49 Sek ., 2. Franks . Turnverein,
L -Mannschaft , 51 Sek.

12. 100 Meter - Laufen für Militär:  1 . Gefr.
Hehler , b. Oberbesehlshaber -Ost , 2. Leutn . Weber -Darm-
stadt, 8. Wilmerstedt , Jnf .-Regt . 115 (keine Zeiten ) .

13. 20 0 Meter - Laufen für Militär:  1 . Gefr.
Hehler , 25,4 Sek ., 2. Lorey , 1. Ers .-Bat . Jnf .-Regt . 81, 3.
Komp ., 26,8 Sek ., 3. Wilmerstedt , Jnf .-Regt . 115.

14. 400 Meter - Laufen für Militär:  1 . Lorey,
1. Ers .-Bat . Jnf .-Regt . 81, 3, Komp ., 1 Min ., 2. Neureu-
ther , Res .-Jnf .-Regt . 81, 1,8 Sek ., 3. Tremmel , 1 Ers .-Bat.
Jif .-Regt . 81, 4. Komp.

15. 1000 Meter - Laufen für Militär:  1 . Mus¬
ketier Klever , 1. Ers .-Bat . Jnf .-Regt . 81 , 4. Komp ., 2,58%
Min ., 2. Gefr . Lorey , 1. Ers .- Bat . Inf . Regt . 81, 3. Komp .,
3,10% Sek ., 3. Unteroffizier Schuck, 1. Ers .-Bat . Jnf .-Regt.
81, 3. Komp.

16. 3000 Meter - Laufen für Militär:  1 . Mus¬
ketier Klever , 1. Ers .-Bat . Jnf .-Regt . 81 , 3. Komp ., 10 Min.
9,9 Sek ., 2. Wolf I . 1. Ers .-Bat . Jnf .-Regt . 81. 4. Komp .,
10:12,4 Min ., 8 Wolf II , 11:9,9 Min.

17. Handgranatenwerfen für Militär:
1. H. B . Müller , Armier .-Bat . 124, 47,35 Meter . 2. Gefr.
Uftring , 1. Ers .-Bat . Inf . Regt . 81. 3. Komp .. 3. Gefr.
«Schlösser, 1. Ers .-Bat . Jnf .-Regt . 81.

18. Tauziehen:  1 . I . Ers .-Bat . Jnf .-Regt . 81, 4. K.,
^ -Mannschaft , 2. L Ers .Bat . Inf . Reg . 81, 3. Komp.

19. 400 Meter - Militär - Stafetten - Lauf:
1. I . Ers .-Bat . Jnf .-Regt . 81, 8. Komp . ^ -Mannschaft , 51,2
Sek ., 2. I . Ers .-Bat . Jnf .-Regt . 81 . 3. Komp . L -Mannschaft,
52,4 Sek ., 3. 4. Komp ., ^.-Mannschaft.

20. Kugelstoßen für Militär:  1 . Gefr . Uft¬
ring , 1. Ers .-Bat . Jnf .-Regt . 81, 8. Komp ., 10,10 Meter,
2. Leutnant Binz , 1. Ers .-Bat . Inf . Regt . 81, 10,01 Meter«
3. H. V . Müller , Armier ^Bat . 124, 9,90 Meter,
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Fnßballwettspiel. Am Sonntag fand wieder einmal in
Wiesbaden ein spannendes Fnßballwettspiel statt. Die
Spielvereinigung Wiesbaden  hatte die 1. Maim-
schaft des Sportvereins Höchst  zum Gegner. Höchst
legte gleich von Anfang an mächtig los und erzielte bereits
in der ersten Viertelstunde sein erstes Tor . Zehn Minuten
später glich Wiesbaden durch ein vom Mittelläufer prächtig
geschossenes Tor aus . Gleich darauf gelang es Höchst, sein
zweites Tor zu buchen, aber wiederum zog Wiesbaden
gleich. Bis zur Pause wurde von Höchst noch ein drittes
Tor geschossen. Nach der Pause war Wiesbaden vollständig
überlegen und stellte durch weitere vier Tore das End¬
ergebnis auf 6:3 für die Spielvereinigung Wiesbaden. >

vermischter.
Ei« Kater, der Hühnereier ansbrütet ? Folgende selt¬

same Geschichte wird der „Heiligenbeiler Zeitung " — wohl¬
gemerkt vor den Hundstagen — aus Groppenbach in Ost¬
preußen berichtet: In einer dortigen Gastwirtschaft hatte
der Kater den Platz der Henne, die ihr Nest und die ihr
anvertrauten Eier aus irgend welchem Grunde Verlagen
hatte, eingenommen. Wohl angezogen durch die Brut¬
wärme, richtete er es sich gemütlich ein und kam zu Mutter¬
freuden! Er hat die untergelegten Eier , die wohl beinahe
ausgebrütet waren, zu Ende ausgebrütet und so die Haus¬
frau außerdem vor Schaden bewahrt.

Beim Edelweitzpflückeu abgestürzt. Aus DisenM
sSchweiz) wird gemeldet, daß am Samstag zwei deutsche
internierte Soldaten Leim Edelweißpflücken abgestürzt sind.
Einer von ihnen war sofort tot.

Heuschrecken in Oberägypten. Schwärme von Heu¬
schrecken sind in den verschiedenen Teilen des Keneh Mu-
dirieh sowie in Scheikh Tami im Abu-Kerkaß-Gebiet des
Minie Mudirieh beobachtet worden. In letzterem Bezirke
haben sie 156 Feddans (1 Feödan = 44X> Ar) Zuckerrohr-
unö Baumwollpflanzungen vernichtet. Das Landwirt¬
schaftsministerium hat die notwendigen Schritte zu ihrer
Bekämpfung eingeleitet.

Die ältesten Lenchttürme. Am 1. September wird das
berühmte Noordhinder Leuchtschiff durch eine große Bo,e
ersetzt werden, um die Besatzung vor der D^ nengesahr
während des Krieges entsinnt man sich auch, dah Wrld zur
mit ist das älteste Leuchtzeichen Hollands für die Meerco-
schisfahrt wenigstens auf eine bestimmte Zeit außer -be¬
trieb gesetzt und die Frage nach dem ' Mc* öer ^eucht-
türme hat ein erneutes Interesse erlangt . Als erster ge¬
schichtlich nachweisbarer Leuchtturm gilt meist der Pharus
von Alexandrien , der im Jahre 280 v. Ehr . errichtet wurde.
Soeben hat jedoch Dr . Hcnnig in Berlin in einem bei Ju¬
lius Springer erschienenen Werke Konrad Matscheß ..Bei¬
träge zur Geschichte der Technik und Industrie " einwand¬
frei nachgewiesen, daß dieser Turm , uriprunglich nur cm
Tagzeichen für die Schisfahrt gewesen war und erstem

Jahre 50 n. Ehr . mit einem Leuchtfeuer versehen wurde.
Damit hat dieser Turm das Primat verloren , denn schon
acht Jahre früher hatte der Turm von Ostia, dem alten
Hafen Roms , ein Leuchtfeuer erhalten . Es ergibt sich dar¬
aus der geschichtlich hochinteressante Schluß, daß bis ins
erste nachchristliche Jahrhundert eine regelmäßige Nacht-
schifsahri wohl nicht bestanden hat. Etwa zu gleicher Zeit
wie der Turm von Ostia wurde auch in Bonlogne ein
Leuchtturm errichtet. Diese beiden Türme sind demnach
als die nachweislich ersten Leuchttürme anzusehen. Mit
dem Niedergang des Römischen Reiches verfiel auch das
Leuchtfeuerwesen mehr und mehr. Erst Karl der Große
hat dann den Turm von Boulogne wieder Herstellen und
neu befeuern lassen.

Gegen die Hnnde-Feinde. Die zunehmende Knappheit
der Lebensmittel hat es mit sich gebracht, daß manche Leute
für Tötung der Hunde cintreten , weil man so Lebensmit¬
tel spare. Unsere Feinde haben sich das natürlich nicht ent¬
gehen lassen und daraus sofort die Lüge fabriziert , die
Notlage sei bei uns bereits so groß, daß man die Hunde
schlachte. Auch an Hundefeinden fehlt es bei uns nicht,
die „aus Prinzip " die Abschaffung der Hunde fordern.
Gegen alle diese macht die P o l i z e i h u n d c Vereins-
Zeitschrift  Front , indem sie schreibt: „Zuerst sollte den
Hundefeinden einmal vor Augen geführt werden, was un¬
sere Hunde im Kriminaldienst , besonders aber jetzt rm
Kriege schon geleistet haben, wie weit über 8000 kostbare
Menschenlebendurch sie gerettet worden sind, wie sie weiter
als Posten- und Wachthnnde sowie als Rattenfänger ,ich
nützlich erwiesen haben. Vom Reich sind die Verdienste
auch anerkannt worden, denn strenge Aussnhrverbote und
erlassen, damit nicht einer unserer wertvollen Hunde zu
unserem Schaden in die Hände unserer Feinde fällt. Jetzt
während des Krieges entsinnt man sich auch daß Wild zur
Ernährung beträchtlich beiträgt . Wie will man es aber
erbeuten, wieviel will man draußen angeschvssen verenden
lassen, wenn man die dazu notwendigen und unentbehr¬
lichen Hunde fortnimmt ? Unsere Feinde und die Neutra¬
len eifern uns in der Verwendung der Hunde nach. Aber
deutsche Hunde sind die bewährten und gesuchten. Wollen
wir alles das, was in jahrzehntelanger , mühevoller Ar¬
beit erreicht ist, durch eine maßlose und durch Tatsachen
nicht zu begründende Hetze vernichten lassen? Jetzt ist es
noch Zeit , gegen die Hetzer energisch Front zu machen. Noch
haben wir für die Nachzucht genügend Zuchtmaterial, wenn
auch schon mancher wertvolle Hund, dessen Besitzer auf dem
Felde der Ehren geblieben ist, verschleudert wurde oder, in
Unrechte Hände geriet, wo er ein elendes Dasein fristet.
Daß mancher Firköter sein Leben lassen mußte, ist ,a nicht
weiter bedauerlich, hält aber der Hundemord an, so ist zu
befürchten, daß die Rassenzucht einen Schaden erleidet, des¬
sen Folgen nicht zu übersehen sind. Wird doch letzt schon
von führenden Persönlichkeiten der öffentlichen Sicherheit
die Befürchtung ausgesprochen, daß nach Eimrstt sricd-
licher Verhältnisse ein fühlbarer Münze! an geeigneten
Diensthunden eiytreten werde."

Volkswirtschaft.
Mitzersolg der Messe in Nischninowgorod.

Alle Blättermeldungen über die Messe  iu Nische ;.
Nowgorod,  auf die größere Hoffnungen gesetzt, „wuidx,
stellen einstimmig den Mißerfolg  der Messe fest, tzz
fehlte an Waren und Käufern. Die von England >,„&
Frankreich angekündigten zahlreichen Käufer sind fast gg»,
ausgeblieben.  Das Blatt „Rishnij Listok' „meldet,
die Preise der meisten Waren seien auf das Fünffache 8t.
stiegen, die der Tuchwaren um das Sechsfache., -lug Sitz
rien eingetroffene Kaufleute erklärten, daß die -Stadtver¬
waltungen vieler sibirischer Städte in Voraussicht des Miß¬
erfolges der Messe den Kaufleuten verboten hätten, Waren
nach Nischninowgorod zu senden.

Chemische Fabrik Hönningen und vorm. Messing««!
Reinickendorf R. Seidel , A.-G. Neuerdings wirb gemeldet,
daß für 1815/16 eine weitere Steigerung der im Vorjahre
mit 15 Prozent ausgeschütteten Dividende  in Aussicht
genommen werden darf : eine unter Vorbehalt zu gebende
Schätzung lautet auf 18 Prozent.

Konservenfabrik Joh . Brann , A.-G. in Pfeddersheim bei
Worms a. Rh. Die Gesellschaft, die bereits im vergangenen
Jahre ihre Diividcnöe  von 5 auf 10 Prozent erhöht
schlägt, wie gemeldet, für 1915/16 25 Prozent Dividende vor
Außerdem soll als Bonus auf zehn Aktien eine neue umsonn
gegeben und zu diesem Zwecke das Aktienkapital auf
1100 000 M. erhöht werden. Nach dem Bericht des Vor¬
standes hat der Warcngewinn sich mit 2142 604 R.
(1 011539 M.j mehr als verdoppelt.

Fc. Frucht- und Futtermittelmarkt . F r a n kf u r t, u
Aug. Das Geschäft blieb heute weiter still. Kraftfutter-
stoffe sind etwas gefragter, Spelzspreumehl, Serradella in
alter Ware wenig am Platze, Saatlupinen und Buchweizen
unverändert , Preise gut behauptet. Die Aussichten der
Ernte  i n S o m m e r g et r e i d e werden allgemein gün¬
stig beurteilt.

Schristlcitung: üfttnlutl Orotöu ».
Verantwortlich für dcutlche und auSwärttgc Poltttl : B. ® t 0 M>u I;
fiir Kunst, Wistenlchast, Unterhalt»»«», und vollSwtrt!cha,tltchcn Teil:
B. E. E 11  e n b c r g e r ; sür Stadt - und vandnachrtchten, Gericht um
S port: C. DietzeI ; iüi die Anginen : Carl  N » st e l,- lämtlich t,Wiesbaden.
Druck u. Vertag der W t - s b a d e n e r B e r I - ll » - A » st - l l ®. m. 6. ft

Wetterbericht Der WetterbiensWe Weilburg.
Voraussichtliche Witterung für 18. August:

Wechselnd bewölkt, doch meist trübe und zeltweise etwas
Regen. Wenig Wärmeänderung.

Wasserstand: Eaub 281, Weilburg 114.

Statt jeder besonderen Meldung.
Gestern Abend entschlief sanft nach langjährigem Leiden mein

herzensguter Mann, unser unvergesslidier Bruder, Schwager und Onkel, der
Königl . Generalleutnant z. D.

Hugo von Sass-Jaworski
Ritter des Eisernen KreuzesI u. II. Klasse(1870-71)

und anderer hoher Orden
im 83. Lebensjahre . - Zugleich im Namen aller Hinterbliebenen in
tiefstem Schmerz: , .Rosa von Sass-Jaworski

geh. Hertzsch.
Wiesbaden, den 14. August 1916.

Die Beerdigung findet Donnerstag, den 17. August, vormittags
10.30 Uhr vom Sterbehause Viktoriastrasse 8 nach dem Sudfnedhof statt.

Firma
JFJdoif Eimbartb

8 Ellenbogengasie 8.
Größte; Lager in allen Arten

fiolL - UNÄ
Metall - Särgen

zu reellen Preisen.
IEigene Leichenwagen und

Kranzwagcn.

Am 11. August ds. Js . verschied der
Königliche Gefängnis-Ober-Inspektor

Herr Gustav Dreier.
Mehr als 22 Jahre hat der Entschlafene

sein Amt mit seltener Gewissenhaftigkeit,
unerschütterlichem Gerechtigkeitssinn und
nie wankender Pflichttreue verwaltet.

Sein Andenken wird stets in Ehren ge¬
halten werden.

Wiesbaden , den 14. August 1916.

Der Erste Staatsanwalt.

Kurhaus Wiesbaden.
Dienstag , 15 . August:

Vormittags 11 Uhr:
Konzert der Tonkünstler-

Vereinigung in der Koch- j
brunnen-Anlage.

Leitung :Herr Konzertmeister
Paul Freudenberg.

1. Choral: „Jesus meine Zu¬
versicht“.

2. Ouvert. z. Op. „Die Stumme
von Portici“ Anher

3. Luftschlösser,WalzerPetras
4. Ich will immer treu dich lie¬

ben wie zur Maienzeit Ball
5. Fantasie aus der Oper

„Carmen“ Bizet
6. Hurra,hurra ,die Ulanen sind

da,Kriegsmarschl914F eträs.
Nachmittags 4.30 Uhr;

Abonnements -Konzert
Musikkorpsd.Ersatzbataillpns

des Res.-Inf.-Rgts. Nr. 80.
Leitung: Herr KapellmeisterHaberland.
1. Fest -Marsch Döring
2. Ouvert. zur Optte. „Flotte

Bursche F. v. Suppe
3. La Paloma, mexikanisches

Lied Yradier
4. Künstlerleben,Walz.Strauss
5. Von Gluck bis R. Wagner

Fantasie Schreiner
6. Das Schönste, was es gibtLineke
7. Wir müssen siegen, pa

triotisches TongemäldeUrbach.
Abends 8.30 Uhr

Abonnementt -Bonzert
Musikkorpsd.Ersatzbataillons

- des Res.-Inf.-Rgts. Nr. 80,

Leitung : Herr KapellmeisterHaberland.
1. Amee-Marsch Nr. 7 „1. Batl.

Garde 1 06“
2. Jubel-Ouvertüre Weber
3. Das treue deutsche Herz,

Fantasie Schreiner
4. Alt-Wien, Walzer Kremser
5. Fantasie aus C. M. von We¬

bers Oper „Der Freischütz“
8. Elsässische Bauerntänze
7. Potpourri aus der Oper

„Polenblut“ Neflbal.

3g. Ulann
stndet Gelegenheit dortz. gründi.
Einarbeitung im Welt-Detcktiv-
und Auskunftsfach. Näheres,
aegen Retourmarke an H. Noethe
Cöln. Weverstraße 28. "301

6113

Sarglagerl ß^ SUer
Friedr. Birnbaum

Schreinermeister,
Oranienstr. 54. Tel. 3041.
Erd - u . Feuer - 1
:: bestattung r:
Lieferung nach auswärts.

Druchfathen
liefert ln buosrtrlft tauber undI
prelsmerf BleBudiBrucberelBerj

lüissbaflener
Derlags -Rnflalf ?!

niholasRrflBe II

Statt besonderer Mitteilung.
Freunden und Bekannten teilen wir hierdurch tief¬

betrübt mit, dass unser lieber Bruder und Schwager

Dr.Wilhelm Küster
Oberlehrer am Königl. Gymnasium in Hanau

am 12. ds. Mts. nach längerem Leiden sanft ent¬
schlafen ist.

Apothekenbesitzer Df. Paul Küster U. FraU
Pfarrer Hermann Küster u. Frau
Frau Direktor Dr. Toni Küster Wwe.

Wilmersdorf, Nachodstrasse 22/23; Höchsta. M>
Staufenstrasse ; Görlitz, Goethestrasse.

Feuerbestattung in Wiesbaden, Südfriedhof:
Dienstag nachmittag 5'U Uhr.

New -York , 12-Aug.
Tendenz fax Geld.
Geld auf 24 Stunden . . .
Sllber -Bolilon.
Atch.Top.n.SantaPc Sh.
Baltimore Ohio comm. .
Canada Pacific Share»
Chlcag# Milwaukee n.
. . . .St. Pani Shares . . .
Denv.u.EluGrande com
Brie comm. .
, . .do. .fst . prefered . . .
jlllnols Central Shares
LoolsvMen .NashvlUeS.
Miss. Kans&Toxas com.
.do . do . .pref.
Missouri Pacific comm.
New-Tork Centralbahn
Norfolk n.Western com
NorthemPaciflecomm.
Readme comm. .
Rock Island com. . . . . .
Southern Pacific.
„. .do_ Rallway com.

do. do . .pret
Onlon-Pocltlo comm.. .
.do . prefered
Wabash prefered . .
Bethlehem Steel . . . . . .
Anaconda Copper . . . . .
General-Electrto.
DnltedStatesSteelCom.

V. K.
beh.

Sch
66>/4

103 '/4
86 -

175'ls
953l<
13‘/s
363/.
53

101-
128-

3’ls
10 -

4‘ls
104%
130 -
110’■!
102ch

98 'Ii
23 Vs
67 '/»

139 5,832’/-50’,g
444-
81%

169-
88-

L. K.
uom
nom.
66-/»

102 ’/«
86 -

175',o
96 ch
13‘/s
36-/2
63-

101 -
128-

3-/2
10 -

4>i-
104-
129 ch
110 ',101%

98‘'s
24-
68-

139-
82’/,
49’/-.

448-
33-/2

168-87%

$y  HofsClgarettenialirik^P.Avramikos
Hamburg.

Grossfabrikation feinster äi
sucht

eingeffibrten Vertreter.
Nur solche werden berücksichtigt , die bislang eine
bedeutende Fabrik vertreten und sich durch die
Preisgestaltung der Ringfabriken verändern möchten.

R. M.832

K°W. zamilien-AlMAl. LbefWslkin«. %
für Schüler des Gvmn. u. Realvrogymn. Vorzügl. Empfebl. Reiche
erzieh. Erfahrungen. Anstaltsvlan ö. Prof. Paul Beer. 3388

Sonnenbcrg. — Bekanntmachung.
Betr. Verfüttern von Kartosseln.

Die Bekanntmachung vom 22. Mai d. Js . betr. Bert
von Kartoffeln (Kreisbl. Nr. 69) wird wie folgt geanderr. ^

Da nennenswerte Vorräte an alten Kartoffeln m«t ^
vorhanden sind und für die menschliche Ernährung genu»
Frühkartoffeln zur Verfümng stehen, wird das allgemeine
fiitterungsverbot hiermit aufgehoben.

Es dürfen sonach kleine, ausgelesene, oder aus “
Gründen zur menschlichen Ernährung nicht geeignete»<* (n
bis auf weiteres an Schweine und Klcintirre sanch uw
verfüttert werden.

Das Verfüttern von Sveisekartosfeln bleibt verboten- ^
Anf Antrag kann der KommnnalvevbandAusnabme”

Gefängnis bis zu 1 Jahr oder mit GeldstrafeW *
10 000 Mark wird bestraft, wer den porstebenden Bestimm ,
znwiderhandelt.

Wiesbaden, den 9. August 1916. ,Der Königliche Landr-t-
von Heimburg-

Wird veröffentlicht.
Soimenberg, den 12. August 1916. ;

Der Bürgermeister. BuÄetl-
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